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Die Grundlagen der ruſſiſchen OTã
begebe mich hier auf ein ſehr erſchloſſenes Gebiet die or

des Uſſiſchen orthodoxen ! Volkes ſage des Volkes der Laien,
der großen ehrza der Nation  5 denn leſe bra iſt nicht glei der
ora der amtlichen Theologie Der Leſer mag iellei rſtaunt ſein,
glei den erſten en auf teſe Unterſcheidung ſtoßen Aber 8

handelt ſich hier eine Grundtatſache die faſt min vbon den Schrift⸗ — —
ſtellern, ſowohl den katholiſchen als den proteſtantiſchen, we ſich mit
den Fragen der orthodoxen eligion beſchäftigen überſehen wird Im
Katholizismus ehen wir die chriſtliche ehre der einigenden 1 oms
Untertan, bon den theologiſchen Schulen angenommen und dann mm

In der Ortho⸗ 4ein Und ieſelbe alle Geſellſchaftsklaſſen weitergegeben
oxie acht ſich das Fehlen ＋ Einigungspunktes auf Schritt Und Li
bemerkbar Die Lehrer den Semi⸗ies gilt auch für die Or
narien und geiſtlichen Akademien werden bon den amtlichen Autori  en

wiſſenſchaftlicher Arbeit gedrängt entbehren aber da ein zuſtändiger
Richter des wirkſamen Antriebes außerdem nur eme ehr be⸗
ſchränkte Anzahl kanoniſcher Dokumente ihrer Verfügung, und ſo be⸗
ginnen ſie ihre ſchwierige Aufgabe Schlepptau proteſtantiſcher und
katholiſcher Schri  eller ihren rbeiten wiſſenſchaftliches Gepräge 93geben, vermengen ſie katholiſche und proteſtantiſche ehr  E, gen noch S.nn
enige obende orte Gunſten der Orthodoxie, einige verächtliche
Phraſen die „Scholaſtiker“, einige Grobheiten Rom bei;
die ſich ergebenden Widerſprüche bekümmern ſie ſich nicht Dieſe „wiſſen⸗
ſchaftliche“ und bon der Regierung empfohlene ora hat faſt gar
keinen Einfluß auf die Geiſter, ſoweit ſie nicht heftige Angriffe den
Katholizismus enthält.

Ungleich wi  iger iſt die praktiſche oral, die opuläre Ora der
überzeugten Orthodoxen, emne vbon der Theorie enig beeinflußte, an Folgen

Die Ausdrücke „orthodox“, Orthodoxie find dieſer Abhandlung In dem
Sinne gebraucht, den die Ruſſen den Worten unterlegen. „Rußland“, „ruſſiſch“
iſt religiöſen, nicht politiſchen Sinne des Wortes 2 men.
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für das eben aber reiche oral, die pontan aus den allgemeinen
Grundſätzen der ruſſiſch⸗orthodoxen eligion entſpringt Und nicht durch
philoſophiſche Uund dogmatiſche Spekulationen der Fachtheologen e  wer
iſt. Dieſe ora iſt 65 beſonders, die wir IM Auge aben werden Uund
der Einfachheit halber orthodoxe Ora nennen wollen

Das Studium der orthodoxen Ora iſt nicht el Man muß ſich
die Bruchſtücke von überall herbeiholen Die Beobachtung bon Sitten Und
Gebräuchen omm hier erſter Linie Betracht die Pſt

ologie der
einflußreichen Aſzeten gibt Oſtbare Anhaltspunkte; die rbeiten der Un⸗
offiziellen, antikatholiſchen Polemiker die eine gewiſſe Anzahl zwar ber
ſchwommener aber er moraliſcher Grundſätze enthalten, Uund die Tbeiten
üher Philoſophie, Rechtskunde Soziologie und ſind Unter
ſuchen; endlich iſt auch die profane Belletriſtik zu berückſichtigen

Die orthodoxe Ora exiſtiert nicht der Form eme zuſammen⸗
hängenden Syſtems ſie iſt mehr die variierte Wiederholung leinen
Anzahl mehr oder weniger vberwandter Axiome Wir würden ein alſches
ild bieten, enn wir dieſer ora eine are und ogiſche Dispoſition
ihrer Elemente unterlegen wollten Auch werde ich mich QAmi egnügen,
die charakteriſtiſchen Züge der en obra hervorzuheben, indem ich
nacheinander die großen moraliſchen rundſätze Unſerer getrennten Brüder
eleuchte

Die Vermengung der natürlichen Ordnung mit der übernatürlichen
iſt emne der nachteiligſten Grundlagen der Orthodoxie teſe Vermengung
beherrſcht die orthodoxe dogmatiſche Theologie und acht ſich auf dem
Gebiete der Ora ehr ühlbar Man behauptet Das Böſe, welcher
Art ＋ auch ſei, kann nicht auf natürliche eiſe rklärt werden allein
die Erbſünde iſt der Schlüſſel dieſem Geheimnis Die *  nde hat
nicht allein die enſ Natur verdorben, ondern ogar die

70
Welt Pflanzen Tiere, Mineralien, Ima alles iſt dabon

ergriffen Anderſeits cheinen die een des Guten und der Gnade
gleichbedeutend zu ſein Das natürliche Geſetz wird Prinzip nicht voll⸗
ſtändig verworfen aber man betrachtet mit Mißtrauen; iſt durch
die Erbſünde verdächtig geworden und was ihm noch an Gutem anhafte
iſt faſt unkenntlich Unter der dichten eglicher Bosheit der Erbſünde
Die orte der eiligen Schrift das eiſpie der eiligen, die orthodoxe
Tradition allgemeinen dies ſind ſo iemlich die Quellen, aus
denen man das Ute erkennen und üben ern
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Hieraus rſehen wir ſchon, welcher Art das moraliſche Problem iſt,
welches dem eifrigen Orthodoxen gegen  ertritt ſich nach Möglichkeit vbon
allem unabhängig machen, was durch die Erbſünde befleckt iſt,
bon der phyſiſchen Welt der „Außenwelt“ Man muß eln recht „geiſtiges“
eben führen die tebe (ubovj), dieſes ſozuſagen einzige der
chriſtlichen oral, innerlicher geiſtiger Weiſe Usüben Für den
Katholiken iſt die Außenwelt ein weites Gebiet der Betätigung, das
nach geiſtigen Geſichtspunkten zu beherrſchen, dutern und berwerten

ſucht; für den Orthodoxen iſt ieſelbe Welt eme Art ungeheuern Sumpfes,
der ni gut iſt, und auf dem ſich nicht bewegen darf, aus

Angſt, verſinken.
Welch falſche Gedankengänge Und verhängnisvolle Folgerungen zie

dieſer peſſimiſtiſ Geſichtspunkt nach ſich! Der Menſch, ſeiner atur
nach Geiſt und Materie, kann nur Abhängigkeit bon der phyſiſchen
Ordnung handeln da aber die Welt voll bon nde iſt ſo wird die
menſchliche Tätigkeit durch die Angſt, ott beleidigen, gelähmt
Während wir Unter menſchlicher reihei die Fähigkeit verſtehen, handeln
oder nicht handeln, beſteht für den eifrigen Orthodoxen die reihei
darin, die ſi

are Welt liehen oder nicht fliehen, göttlichen
uen Wohlgefallen zu aben oder nicht etztere Auffaſſung der reihei
ſteht rigens innigem Zuſammenhang mit dem Okkaſionalismus der

Während aber der Okkaſionalismus be⸗modernen ruſſiſchen Orthodoxie
ſonders die Theologie beherrſcht ſtößt man auf dem Gehiete der ora
fortwähren auf olgende Erwägungen Die menſchliche Tätigkeit die Tat
kann nur enne Rückkehr zum äußerlichen eben, zum ehen dieſer Welt ſein;
da aber dies äußerliche eben bom en, bon der x  nde angeſte iſt,
ſo iſt auch jede Tätigkeit des Menſchen davon angeſte die Tätigkeit die
andlung muß bon dem morali Uten des Menſchen ferngehalten werden

Dieſer orthodoxe Geſichtspunkt läßt keinen Raum rig für die Unter⸗
eidung zwiſchen dem Gebiete der ord nde Uund

rage kommen, und dem weiten Gebiete des Aſzetismu der Wiſſenſchaft
der eiligen da alles böſe iſt auf dieſer Welt und von der nde be⸗
herrſcht ird ſo bleibt ni nderes tun rig, als ſich mit

Schlage die Region des „Reingeiſtigen“, der dealen e zu
ingen me Entwicklung, eine allmähliche Vervollkommnung irgend
welcher Art beanſprucht dieſem ehen den Gebrauch der ſichtbaren
inge, edeute eine Abhängigkeit ezug auf pfe; und ieſe

Stimmen der Zeit.
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Abhängigkeit gilt als unmoraliſch Der Ruſſe emerkt nicht die Gefahr
Verwechſlung des eiſtigen mit dem Abſtrakten; er glaubt

die „geiſtige Liebe“ beſitzen, aber beſitzt nUur deren Idee, rigens
ene recht berworrene

Oft zeig ſich auch die radttale Verurteilung der Tat nicht
weniger unheilvollen theologiſchen Behauptung man nimmt Status
VIae nach dem ode a V die Möglichkeit grenzenloſen morali⸗
ſchen Vervollkommnung, wenn die eele, bom elbe getrenn „für
die moraliſche Entwicklung günſtigeren Zuſtand“ rreicht habe Und eS
erſte ſich von die bor dem Böſen allein, dies Q
unſeres Lebens kann nicht emne oſitive Vervollkommnung hervorrufen,
die rotzdem bom Orthodoxen bermöge ſeiner menſchlichen atur herbei⸗
eſehnt wird da ieſe Entwicklung der Zeit Unſerer Verbannung
Tal der Tränen unmögli iſt, ſo glaubt man eine *  ung zu⸗

In dieſer erbärmlichen Welt hat derkünftigen eben bejahen zu können
Chriſt nur die reihei ſeinen Weg, die mehr oder minder vollkommene
Richtung für eine Entwicklung enſeits des Grabes zu wählen

In der Orthodoxie erwir man die Unterſcheidung wie zwiſchen ebO
und evangeliſchem Rat, ſo zwiſchen Todſünde und er nde
Unterſcheidungen werden durch das über die Tat geſprochene Todesurtei
überflüſſig.

Das unhaltbare Prinzip der „vergeiſtigten“ und bon dieſer ſündigen
Welt abgeſonderten OTrd verſchiedenen Löſungen, oft olchen,
die der Urſprünglichen Abſicht geradewegs entgegengeſetzt ſind enn z
die äußerliche 1  dre Welt unheilbar böſe iſt dann muß der elgene Leib
jede Menſchen wie alles Außerliche als ein behandelt werden der Ruſſe
verſteht nicht die re Form des andeln bon unheilvoller Übertreibung

trennen; aher kommen die erſchöpfenden Faſten, die Vernachläſſigung
der Reinli  El die mehr oder weniger freiwilligen Krankheiten alles
zum we des SSpasenje, des Seelenheils Da aber emn vbon der ſicht
haren Ordnung befreites eben für den Menſchen eine Unmöglichkeit iſt,
10 läßt man ſich vollſtändig das äußerliche praktiſche vom katholiſchen
andpunkte betrachtet oft unmoraliſche eben zurückfallen, ſich Amt be  *
nügend, die Welt fliehen IN rein geiſtiger Weiſe, innerlich
mißbilligend, was man äußerli tut

Die orthodoxe Feindſeligkeit die Tat unterdrückt mit emnem

Schlage die edelſte Tätigkeit die tätige Barmherzigkeit, die Mildtätigkeit—
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in jeder Form. Laſſen wir die atſachen prechen Der angel Her
für das Heil der Nicht⸗Orthodoxen iſt ein charakteriſtiſches Zeichen der
Orthodoxie. ieg die Erklärung a0 nur im angel des Willens?
Wir glauben 63 nicht Der gute Orthodoxe Tde er bringen,
M den Seelen ommen. Was ihn aber abon zurückhält,
iſt die Angſt bor der unreinen Tätigkeit. Ausländiſche Miſſionen ſind
bei den Uſſen ſo gut wie unbekannt; ſie verlangen 10 Geldunterſtützung, IIn“
Reiſen, Studien, mit einem Wort ittel, die durch das Böſe, die
nde, befleckt ſind Die Uſſen werfen uns Katholiken die bielen Wohl⸗
tätigkeitswerke vor, die Schulen, Aſyle, Krankenhäuſer uſw.; ſie erblicken
darin nur ein Zeichen moraliſcher Schwäche, eine Gravitation nach der
äußeren Welt mit ihrer Bosheit. Sie ſind ſtolz darauf, m threm religiöſen
eben nur das kontemplative Mönchtum kennen. Man ſehe ſich nuUur ö
ihre eiligen an. leſe geben ſich nicht den Mitmenſchen hin, ſie fliehen **
das eben und kaſteien ſich VN grauſamer eiſe iele bon ihnen ſind
noch weiter ſie aben aus Verachtung des äußeren Lebens das —eneeben für ihre mgebung unerträglich gemacht; die ſelige Domna ſtörte
aus lebe zur Vollkommenheit den Unſchuldigen thre Mannes, ſie
zertrümmerte die Fenſterſcheiben der Häuſer ihre. Dorfes, ſie warf die
Kerzen m der Ir uſw..“

Aus demſelben Grunde, wie die Tat, iſt mN der en Or auch
die ernun m Ungnade gefallen. Die ernun iſt priori ber⸗
Urteilt ſie iſt ein eil der „äußeren Ordnung  70 Es wird ihr vorgeworfen,
daß ſie nicht im ſtande iſt, die Region des „toten Abſtrakten“
überſchreiten; deshalb ſei ſie unfähig, einen wichtigen Platz Im innerſten
en des Menſchen, im Gewiſſen, in der „innerlichen religiöſen Er⸗
fahrung  V einzunehmen. uweilen wird folgender Beweisgrun die

Der er  mte Uffiſche Denker Solowiew ſieht in der Ver  iedenheit des
orthodoxen und des katholiſchen Geſichtspunktes m ezug auf die Tat die haupt⸗
ſächlichſte Urſache der Kirchentrennung: Eglise occidentale, fidèle mission
apostolique, Na PAS craint de s'enfoncer AnS 1⁴ kange de la Vle historique.
La Papauté pensait moins propret apparante qu'aux besoins rEelles de
l'humanit6. L'Eglise orientale VSeOC 80H1 AaSscétisme Solitaire et 80•11 mysticisme
contemplatif, VSGS 80N Eloignement de 1a politique et de tous les problèmes
Sociaux désirait avant toubt Arriver paradis SanS Une geule tache
La, voulait employer les forcees divines et humaines but universel; 1ci,
11 S'agissait que de garder pureté. Voilaà 1e principal point de différence

＋et 12 12 PIus profonde de 12 8s6paration entre 1es deux
EgIISes La Russie et PEglise universelle, 26 ed Paris 1906,

24*
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* Vernunft vörgebracht man könnte ihn für einen ſchlechten Witz halten.
ott iſt die Hau

erſon in unſerem moraliſchen eben; ami eine Tat
eine moraliſche ſei, man ott erreichen; ott iſt aber durch die
ernun unerreichbar, weil die ernun Urteilt, ott aber durch Unter⸗
geordnetes, durch eine Fähigkeit der menſchlichen eele nicht beurteilt werden
kann. Trotzdem gewährt man der ernun das Recht, in der eligion
eine helfende, untergeordnete olle zu pielen.

Die Ausſchaltung vbon Tätigkeit und ernun iſt ein negatives
Prinzip der ruſſiſchen ord Das o ſitibe Gegenſtück dieſem
Prinzip kann folgendermaßen formuliert werden: Das eſen der ora
beſteht m der bom Herzen kommenden Liebe (Iubovj). Man wird ſich
tellei fragen, wie lebe ohne Tätigkeit eſtehen, 10 ogar ihr entgegen⸗
geſetzt ſein nne ber eS handelt ſich ehen um die innerliche,

38 geiſtige iebe, nämlich die egungen des Herzens oder der Gnade
Wenn nämlich ernun und Wille etle der Ußeren Ordnung ſind, ſo
ſind dagegen die egungen des Herzens ganz nderes das Herz
(serdze) iſt das wirklich Innerliche, eiſtige im Menſchen ndem die
modernen Orthodoxen dieſen Begriff des Herzens Gefühl geiſtige er⸗
mögen) V die Ora einführen, lauben ſie den eln Folgen der Zerſtörung
der Tat und der ernun aus dem Wege gehen Dem Gefühl (duvstvo)
alſo ſchreiben ſie die Hauptrolle m menſchlichen eben zu Das Gefühl
beſtimmt unſere näheren Beziehungen ott Iſt das religiöſe Gefühl
„geſun

L ſo ſind auch die Haupttugenden der Glaube, die Hoffnung,
die lebe. Auf we Weiſe dieſes ſo wichtige Gefühl erworben Uund ge⸗

wird, bleibt eine dunkle rage Man ſagt, die lehe müſſe ſich
auch m Beziehung zum Mitmenſchen üben ber ie? Vor allem durch
das Mitgefühl. Hranke m Krankenhäuſern pflegen iſt 3 wider⸗
raten, man Tiskier aQbet el ins Böſe zu erfallen, ſich durch Tätigkeit
zu erniedrigen; einige Tränen des el Seufzer des Mitgefühls, das
iſt die ahre Liebe! Dieſe Sentimentalit hat die m Rußland ver⸗

* reitete Anſicht hervorgerufen, daß eine Ehe geſchieden werden darf, wenn
das Zuſammenleben ein ung  1  e iſt; es ITde 7½ rauſam“ ſein,
eleute hindern wollen, ſich einen andern Lebensgefährten wählen.
Die Liebe ſi ſelbſt wird auch zugeſtanden, jedo mit erſelben Ein⸗
ſchränkung, die Grenzen des Gefühls nicht überſchreiten; auch ſchärft
man Uneigennützigkeit ein, nicht ſein eigenes Glück anzuſtreben, nicht einmal
das übernatürliche; die katholiſche ehre vom Verdienſt der 9  en elte gilt
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als unmoraliſch Die olge iſt ein krankhafter, chlaffer Myſtizismus der
für den weltberühmten Nihilismus günſtigen oden abgibt

4Die heutige ruſſiſche ora iſt dem „Juridismus“ eindli geſinnt
nter Juridismus erſteht man egliche em welches die Begriffe der

des der Gerechtigkeit der Strafe der Belohnung als grund⸗
legend für die brad betrachtet Man hat e3 offenſichtli auf die katho⸗

Die Gründe, der Juridismus aus deriſche II abgeſehen
ruſſiſche ord erbann iſt, ſind ungefähr olgende Die brd geht
auf unſere Beziehungen ott zur ott gegenüber aben wir aber
gar kein Recht olglich iſt der or kein Platz für die Begriffe,
die ſich die Idee des gruppieren Ußerdem iſt das eigent⸗
iche Gebiet der eligion das innerliche, geiſtige eben, das eben der
Gnade; abon iſt IM echt ni ehen da —5 dazu eſtimm iſt,

Der„äußeren natürlichen und materiellen Beziehungen regeln
orthodoxe Ruſſe vergißt mm  . daß noch nicht Himmel iſt; be⸗
geiſtert ſich ſolchem rade für das Ziel des Menſchen, daß die ittel
ahin gelangen, ganz aus dem Auge erlter

Übrigens verweiſen die hauptſächlichſten religiöſen Theorien der Uſſen
alles „Außerliche“, eitliche und are das Gebiet des Staates
Dieſem obliegt die Überwachung bon Gerechtigkeit und äußerer Ordnung;
der a allein verfügt über die notwendigen Mittel dazu, wie Strafe
und Belohnung, bringt den wang und die die Autorität und
den ehorſam Herrſchaft während die orthodoxe eligion ihren Kindern
das geiſtige eben die reihei die Gnade, die tebe verbürgt
ies iſt der run die ruſſiſche ora ſich auf einige ber⸗

ſchwommene zweideutige Axiome beſchränkt die für eine wirkliche An⸗
wendung gar nicht Betracht kommen ede ebo jede praktiſche Aus⸗
legung des Dekaloges Und des Naturgeſetzes jede Unterſcheidung zwiſchen
nde und nde, Tugend Uund Tugend jede „Kaſuiſtik“ all die iſt
ſorgfältig vermieden, die eligion keine emente einzuführen, die
den Q0 angehen In der Auffaſſung der Orthodoxen iſt der Katholi⸗
zismus durch ſeine brd Staatsform geworden

ehen wir nun, wie ſich ganzen die moraliſchen Axiome der Ortho⸗
oxie täglichen eben widerſpiegeln Da die Tat und die ernun
ni für würdig efunden ſind Platz der „inneren Ordnung
einzunehmen, nde die orthodoxe Aſzeti oder was für den Uſſen gleich
bedeutend iſt, die obra ihre vollſtändige ung und ihr ebende
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ed in dem der frommen Leute, den jurodivyi 6. Der
jurodivyj iſt ein Chriſt, der ſich der Vollkommenheit nähert, indem
auf jede oziale Arbeit, jede vernünftige Verbindung mit der ſichtbaren
Welt Im allgemeinen und dem Menſchen im einzelnen verzichtet. Der
jurodivy) ein ſehr wunderliche eben will ni begreifen bon
dem, was Ul ihn erum geſprochen und getan wird, und bemüht ſich,
ſeinerſeit den andern unverſtändlich werden. uſere katholiſchen eiligen
gaben auch Proben bon „heiligen Torheiten“, aber handelt abei
nur Um vorübergehende ittel, Übungen der emut, die Entfaltung
der ernun nicht beeinträchtigen, 10 ogar dazu beitragen; den
orthodoxen Aſzeten dagegen bildet der beſtändige Widerſpruch die
Vernunft einen Kreis, aus dem er nie herauskommt; wenn er eine relatibe
Heiligkeit erreicht, ſo iſt nur vermöge ſeines guten auben

Dem angel an Vernunfttätigkeit VNI orthodoxen moraliſchen eben
läßt auch olgende Erſcheinung zuſchreiben. Sehr oft nden ſich bei
der gleichen Perſon hohe 1  1  e Eigenſchaften, die bon verbrecheriſchem
Verhalten begleitet ſind Eine Perſon iſt dem Diebſtahl ergeben, gleich⸗
zeitig aber ſehr mildtätig. Eine andere hat Gewiſſensbiſſe eines
unterlaſſenen Kreuzzeichens, aber nicht die geringſten eines begangenen
ordes ieder ein anderer iſt ſtrenger Abſtinenzler und gleichzeitig
er Ehebrecher. chon der Zar Iwan der Schreckliche erſchlug zwiſchen
zwei langen Gebeten ſeinen älteſten Sohn mit dem berüchtigten Stock; Eer
war demütiger akriſtan und quälte gleichzeitig eine Untertanen in einer
ero oder einri IIIL würdigen eiſe

Der angel Ql ogi in der Tugendübung äußert ſich be  im ruſſiſchen
Orthodoxen auf ehr verſchiedene Art Hier eine ſehr gebräu  3  e. Die
Lieblingstugend wird mit ſolch ungeſtümem Schwung praktiziert, daß
Verbrechen daraus entſtehen: der Bauer eines nördlichen Gouvernements
rſchlug Iim Eifer für den Glauben einen Reiſenden, weil dieſer 1
einem Faſttage Speck aß; während der großen Peſtepidemie in oskau

Ende des Jahrhunderts wurde der Erzbiſchof bon frommen
Leuten auf barbariſche Weiſe ermordet: 0 aus Gründen der Ge⸗
ſundheitspflege die lärmenden Andachtsübungen bor einem Muttergottesbild
unterſagt. Intereſſante Beiſpiele ſolcher religiöſen Einfälle
finden in den Romanen vbon Doſtojewſkij oder V Gogols Meiſterwer
„Die Seelen“ chon dieſer Ite. allein iſt bezeichnend Ein Bei
le. aus der Gegenwart iſt der erühmte aſputin; dieſer ungebildete
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ze und Scharlatan errang mit ſeiner merkwürdigen ora eine große
befahl ſeinen 4Macht über den Hof tolau II und die Geiſtlichkeit

Jüngern den unerbittlichen am die Fleiſche bei ſorg⸗
ältigem Ufſuchen bon Gelegenheiten dazu

Die Schwäche der Grundlagen, auf denen die ruſſiſche orthodoxe ora
ruht oſſfenbar ſich auch dem am mit dem en Heidentum der
Slawen und Finnen ald ſind es auſend ahre her, ſeit das Chriſten⸗
tum Rußland eingeführt iſt und gleichzeitig die Vorſchriften der heidniſchen
Ora ra ſind! lele Feſte ecken M Gewiſſen des
Volkes mit den der heidniſchen Zeit Die populärſten eiligen läßt
man die olle der en Gottheiten pielen In Sibirien geht man vbon
der Orthodoxie zum Heidentum und vom Heidentum zur Orthodoxie mit

Gemütsruhe über, die nicht Gunſten der orthodoxen ora ſpricht
Die Zauberei iſt Im en arenrei ehr verbreitet der Aberglaube
noch mehr Die grauenhafteſten Epidemien können des herrſchende
Aberglaubens nicht erfolgreich e  m werden der Bauer nimmt ſeine
Zuflucht zur auberei und weiſt jede Heilmittel zur der e8
infektion und dem Impfen ie. er eine nde, em Werk des Antichriſts.
Die Geiſtlichkeit iſt ſo weniger imſtande, dieſen Aberglauben zu bekämpfen,
als ſie nicht davon frei, zugleich Gegenſtand verdemütigenden Aber⸗
glaubens iſt open auf der eiſe egegnen edeute Unglück 83
kann nur dadurch abgewendet werden daß man aus dem Wagenfenſter
allerhan Gegenſtände hinauswir oder ne au  u Ein bekannter
er Pope war nahe daran, während Typhusepidemie rmordet
werden da dieſer Krankheit vornehmlich unge, ＋

ige eute zum er allen, I  N.

ſo Urde der Pope beſchuldigt ſich ſelbſt dadurch am eben erhalten,
daß ＋ geheimnisvoller eiſe die „Geſundheit der lungen Leute ausſauge

leſe groben Formen von Aberglauben ſind allerdings nur m den
niederen Volksſchichten verbreitet Die gebildeten Stände, ſoweit ſie noch
orthodox geblieben ſind pflegen andere, aber nicht weniger lächerliche rten
des Aberglaubens Vor einigen Jahren ſah egabter Schri  eller MN

den Leiden u  an ene Strafe des Himmels a  X, daß der ruſſiſche
Q eſuiten das „heilige Rußland“ hereingelaſſen habe Der
ater der ſlawophilen Schule! Chomiakow, em Mann bon hervorragender

Die ſlawophile Schule, er Blüte Ut die Mitte des Jahrhunderts,
die Unabhängigkeit und Überlegenheit der Orthodoxie gegenüber Katholizismus

und Proteſtantismus 3 beweiſen. H＋

G

ES ſind beſonders die Slawophilen, die für
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Bildung, brachte einen Aberglauben V Mode, nach welchem der Teufel
imſtande ſei, Gutes, ogar morali Gutes, im großen hervorzubringen.
Wenn die katholiſchen Apologeten die Orthodoxen auf die heroiſchen Ugenden,
die Wiſſenſchaft Unſerer Heiligen, verwieſen, dann antwortete Chomiakow
und eine Jünger, dies ſei tellei alles ein Werk des Teufels.

Erwähnenswert iſt noch der ruſſiſche Fatalismus. Das orthodoxe olk
erdan dieſen ſo hervorſtechenden Zug nicht allein dem Einfluß der Re
ligionen Aſiens, einem Einfluß, dem die Orthodoxie nicht gewa  en iſt,
ſondern auch ſeiner feindſeligen Haltung gegenüber vernünftigem Urteil und
vernünftiger Tätigkeit, beſonders enn — eligion handelt. Der
gute Orthodoxe verzichtet auf ein Nachdenken über die großen Lebens
robleme und auf eine Tätigkeit im Sinne des morali Uten, er ent⸗
zie dadurch der übernatürlichen Erleuchtung jeden eſten Anhaltspunkt,
und nicht in den Abgrund des Agnoſtizismus und der Verzweiflung
3 leiten, greift eLr nach dem mehr oder weniger frommen Fatalismus.

ies ſind die charakteriſtiſchen Züge der orthodoxen obra edo
täuſcht man ſich, enn an ni nderes m Rußland Die
Züge, die wir hier anführten, entſprechen nur dem orthodoxen Geiſt als
ſolchem, ſoweit bon den katholiſchen Grundſätzen verſchieden Und ihnen
entgegengeſetzt iſt Der „orthodoxe Gedanke“ iſt ſeinem eſen nach außer⸗
ande, die Bedürfniſſe der menſchlichen eele zu befriedigen; die ver⸗
nünftige atuUr des Menſchen verlangt ihr echt & wäre unrichtig
und ungerecht, m  N behaupten, der Ruſſe habe ſeine menſchliche
atUr und eine wirklich chriſtliche Überlieferung vollſtändig der vbon Uuns
ſkizzierten Geiſtesrichtung zum er gebracht. In gewiſſem Sinne rettet
ihn eine eigene Unfolgerichtigkeit: ſie hält ihn bon den äußerſten, wider⸗
ſinnigen, aber notwendigen Folgerungen ſeines ge  rlichen Antirationalismus
zur Der gutgläubige Ruſſe e

◻ nicht nur eine nationale und anti⸗
ömiſche religiöſe Idee, ondern za auch, und oft ogar recht frei⸗
gebig, dem geſunden Menſchenverſtand, der alten, wirklich katholiſchen
Orthodoxie eines Athanaſius, eines Chryſoſtomus und eines aſiliu ſeinen
Tribut. Doch abei halten wir uns nicht auf; denn uns intereffier der
„echt orthodoxe“ Geiſt, welcher den „Rationalismus der Katholiken eugnet
und vorgibt, eine der romi  en überlegene Moral beſitzen.
die Idee der „reinen Geiſtigkei in en der Religion begeiſterten. Dies hinderte
ſie aber nicht, einen politiſchen Plan fördern, der die ſtark ruſſifizierten lawiſch
Bölker unter dem orthodox⸗moskowitiſchen Banner vereinigen
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Die Keime der eutigen orthodoxen Moral ſucht man umſonſt im Ur⸗

ſprünglichen Chriſtentum. Der Kirchenväter Lehre, die Rußland vorgibt
allein unverſehrt beſitzen, n  ie. ni Feindſeliges ernun und
Tat Was die 3  nde betrifft, ſo etzen ſie gewi nicht ihre Bedeutung
erab, aber ſie vergeſſen nicht hinzuzufügen, daß die nade die Macht hat,
den Folgen der ＋

nde erfolgreich die Stange halten und ein Auf
blühen chriſtlichen Lebens ermöglichen. Die orthodoxe obra nimmt ihren
Anfang dort, das religiöſe yſtem, ſie ein eil iſt, beginnt,
nämlich in der eines Photius, eines Cärularius In dem langen
byzantiniſch⸗römiſchen, darauf im ruſſi

römiſche Zweikampf war die
unvoreingenommene ernun immer auf ſeiten oms ies verdroß chon
die griechiſchen des und Jahrhunderts. Der Wunſch, die
ernun ihrer Autorität en ſehen, ma For  1  e bis zum

Jahrhundert, bis zum Satz der Slawophilen: Jegliche Tätigkeit der
ernun in en der eligion iſt Rationalismus Und widerſpricht dem

eſen des Chriſtentums. Losgelöſt bom lebendigen amm der allgemeinen
irche, berdorrte a  m  1 die öſtliche V und brachte keine ozialen
andeln mehr hervor; was konnte man Beſſeres tun, dieſe Unfähig⸗
keit rechtfertigen, als die Tat grundſätzlich m Namen eines aupt⸗
dogmas, des Dogmas der Erbſünde, verdammen? Das iſt nicht alles
Einmal des einigenden Und mäßigenden Mittelpunktes beraubt, vermochte
die ruſſiſ Kirche niemals das Gleichgewicht zwiſchen dem ſichtbaren und
dem unſi

aren Element der chriſtlichen eligion halten; als das von

unſerem errn ſo ſehr eingeſchärfte eſe des Gehorſams verſagte denn
nach der Verwerfung der päpſtlichen Autorität kam man ſo weit, egliche
religiöſe Autorität im allgemeinen über ord werfen verfiel man

m fortwährende Übertreibungen bald nach der einen bald nach der andern
Richtung. Die Orthodoxie bon eute vermeidet die praktiſchen Beſtimmungen
der Gebote der ora und löſt die ora mit ahrha lindem Radi⸗
alismu bon dem Naturgeſetz Uund dem kanoniſchen los, auch aus
eattion die unerträgliche Tyrannei der unzähligen kleinlichen und
lächerlichen Vorſchrifte griechiſchen Urſprungs, mit denen der Klerus des
en moskowitiſchen Reiches die Gewiſſen der Gläubigen beſchwerte 1.

Golubinſkij, der beſte Kenner der ru  en Kirchengeſchichte, hat im ande
ner Isstorija RuEBko) Zerkvi (Geſchichte der ru Kirche), Ausg 530 ff.,
eine „Urkunde des Metropoliten Georg“ herausgegeben. Aus dieſer Urkunde ird
er  V  VL daß im Zarenreich der moskowitiſchen Periode obra und ius canonicum
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*  V In Rußland war ſeit langem der oden für proteſtantiſche Einflüſſe
gut vorbereite Sie machten beſonders ſeit eter dem Großen ühlbar,
dieſem iemlich unbewußten er des Proteſtantismus m Rußland Der
Einfluß des proteſtantiſchen Geiſtes war ſo groß, daß ogar die Slawo⸗
philen, die ſich doch *  eten, „die eſtlichen Konfeſſionen bekämpfen,
iemlich war Das Dokument nthält za

oſe Beſtimmungen die eiſe,
wie man zu en hat wird mit großer Strenge bis mð Kleinſte
aſſe einige Auszüge folgen

8 Während der Petrustage werden ontag, Mittwoch und Freitag Erbſen
gegeſſen einmal Tage; Dienstag und Donnerstag Fiſch, zweimal Tage
tlan ſoll täglich mittlere Verbeugungen verrichten Freitag geſchie das
um 0Q Uhr

0 Während der Faſtenzeit ſoll man täglich 300 lefe Verbeugungen
zUum Boden] verrichten.

8 Mann und Frau en denſelben geiſtigen Führer [Beichtvater! haben
7—ꝗ— Ein Pope, der die heilige 3 eſen wünſcht, ſoll Stunden vorher

keine Zwiebel en
8 Wenn der Beichtvater anfängt grauſam und unwiſſend ſein, kann
ihn Am die Erlaubnis bitten, andern wählen; ſeinen en

aber dürfte man nicht tun
8 41 Wer das Kreuz küßt, darf weder Fleiſch noch Käſe ſſen
78 Wenn ein Kind getauft wird, darf die Mutter Tage ang weder

Fleiſch noch Butter en
Während der Faſtenzeit darf man nicht die Füße Übereinander egen

*  S geziemt ſich, ar Verkündigung noblau zu eſſen
78 Während der Faſtenzeit darf niemand getauft werden

8  D Wenn Eeimn Hund die Speiſen verunreinigt hat find ewiſſe Gebete
3 verrichten wer unwiſſend von Speiſen, welchen ein fauler ⁰ vor⸗
gefunden wurde, egeſſen hat, ſoll Tage en Wenn eme Maus 1 den
Brunnen gefallen iſt, ſoll man 40 Eimer Waſſer ausgießen, Gebete verrichten, Kreuz
und Weihwaſſer anwenden..

102 Man darf mit den Lateinern [Katholiken! weder kommunizieren noch
beten noch aus demſelben Geſchirr mit ihnen en und trinken

111 Wer zum zweitenmal heiratet ſoll Eern Jahr faſten wer zUum drittenmal —
ahre faſten und 100 tiefe Verbeugungen täglich verrichten

7 116 Wer das Kreuzzeichen anders als mit zwet Fingern macht ſoll erflucht
ſein genau ſo wie derjenige der falſche ogmen lehrt!

122 Wer unwiſſend von en, bulgariſchen oder ſarazeniſchen Speiſen
gegeſſen hat ſoll Tage faſten und Verbeugungen abends und
der machen wer wiſſend tut ird ahre faſten

8 124 Wer kommunizieren will darf eder waſchen noch aden, ebenſo
nach der heiligen Kommunion

§ 125 Wenn ein Biſchof betrunken hat ſoll 10 Tage faſten.
8 Wer flucht ſoll Ahre Buße tun, davon bei rot und er eben
72 133 Wer eine Kleinigkeit geſtohlen hat ſoll ahre faſten
Mehrere charakteriſtiſche Regeln en wir hier des nſtande nicht erwähnt.
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iele proteſtantiſche Lehren, ſowohl moraliſche als auch theologiſche an⸗

nahmen Mit dem Proteſtantismus fand auch die moderne Philoſophie
.und bei den Orthodoxen, ogar den ungebildeten, lebhaften

iderha ant Schleiermacher Jacobi fanden großen Anklang nter
den proteſtantiſchen religiöſen Schriftſtellern iſt ezug auf die ora
Martenſen der geſchätzteſte

Die Revolution, die!m Rußland weiter Eet, iſt zur orthodoxen ora
eine gute Erläuterung eit bald zwei Jahren wühlen die revolutionären

.  *Leidenſchaften alles bon run aus auf Blindlings alles bis auf die
Fundamente des en Regime der nute niederreißend prechen die ruſſi
ſchen Sansculotten auch den heiligſten und allgemeinſten Forderungen des
menſchlichen Gewiſſens das Todesurtei Das moraliſche Syſtem der Ortho⸗
oxie iſt nicht imſtande, Unden zu heilen oder das Banner des Chriſten⸗
tums hochzuhalten Selbſt angeſte vbon einſeitigen Radikalismus,
dem der „reinen Geiſtigkeit“ iſt 3 nicht fähig, ieſe nach ahrhei rſtende
enge, die ſich bald der törichteſten Anarchie die Arme wir bald den
Zar zurückwün oder andern Deſpoten auf oldene Mittel⸗
wege leiten Die Abwendung des Rechtsgedankens bon der bra eitigt
eute ihre unheilvollen Früchte Der fromme Uſſiſche Bauer, der ſich ohne
Ende bekreuzigt der über eine Sünden rei Tränen vergießt,

ſich ſeines radikalen Sozialismu nicht 4 Häuſer m ran
inſzeniert Judenpogrome Und rau ſeinem Nachbarn run und oden

＋Was bringt uns die Ukun Man darf nicht allzu peſſimiſti
＋7.

70ſein Wer Rußland und ſeine Vergangenheit enn der te auch greifbar

die Hand der orſehung; man könnte nde arüber reiben
Auf wirklich providentiellen egen iſt der große ruſſiſ Denker Adimir
olowie dem Verſtändnis der herrlichen katholiſchen eſe des Natür⸗
en und Übernatürlichen des Menſchlichen Und Göttlichen zugeführt worden,

durch den Abfall ein Photius zerſtörten Syntheſe; hat ſich
Rußland zu ihrem Apoſtel gemacht ſeine Jünger aben die Idee der
göttlich⸗menſchlichen Syntheſe aufgegriffen und nähern ſich Schritt für

Und der Ausgang des großen KriegesSchritt der katholiſchen ora
eſſen wir euge geworden iſt ＋ nicht eine arte aber väterliche ehre
die ott dieſem die Irre gegangenen olk rteilt ihm die Wege
der ahrhei zu weiſen? Stanislaus zrie


